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Tagesspiegel .
Ter R . ichsausschnß - er Deutschen Bolkspartei tagte

am Samstag und Sonntag in Berlin .
Die Verhandlungen zur Bildung einer bürgerlichen

Regierungsmehrheit in Oesterreich stehen vor dem Ab¬
schluß.

Die Konferenz der alliierten Nnstenrninister zur Be-
sPrechungE der Orientfragen wird am 22 . März in
Paris stattfinden.

Tie rumänischen Kammerwahlen habe« eine starke
Mehrheit für die Regierung ergeben.

Stratos hat den Auftrag erhalten , das griechische
Kabinett z« bilden.

kill mgeMllter franMcher Mord.
ob . Es ist eine Schmach und Schande ohnegleichen :

der Mord an dem deutschen Polizeiwachtmeister Wuesen-
berg in Gleiwitz soll unaesühnt bl . iben. Das Verbre¬
chen französischer , tierisch betrunkener Soldateska wird
dadurch zu nicht strafbarer Tat gestempelt . Die Momblots
und Poilus des Herrn Poincare arbeitet; ganz im Sinne
des erlauchten Herrschers im Louvre . Ihm ist es wohl
auch letzten Endes zu — verdanken, daß die deutsche Note
an die Interalliierte Kommission eine Ablehnung erfuhr,

- denn Herr le Rond holt sich ja von Paris seine Direk¬
tiven . Begründet ist dieses Antwortschreiben damit , daß
die Interalliierte Kommission allein für das oberschle¬
sische Abstimmungsgebiet verantwortlich sei und daß die
deutsche Regierung kein Recht habe , sich in diese Ange¬
legenheiten einzumischen . Es seien auch Vorbereitungen
getroffen, die Hinterbliebenen des ermordeten Polizei -
Wachtmeisters zu entschädigen —

Diese Antwort der Interalliierten Kommission ist nichts
anderes , als eine Provokation schlimmster Art . Die
Herren nehmen den recht bequemen Standpunkt formalen
Rechtes ein, wenn ihnen irgend eine unangenehme Ange¬
legenheit begegnet. Umgekehrt pfeifen sie aber auch auf
das Recht , wenn es gilt, Deutschland einen Streich zu
spielen. Und das ist eine Aufsichtsbehörde, die Würde
und Ansehen für sich beansprucht, die aber in ih . er Jäm¬
merlichkeit ihresgleichen suchen dürfte !

Die französischen Kammerdebatten über die Vorfälle
in Oberschlesien haben ja stets gezeigt, wie man bestrebt
ist, das Unrecht Deutschland in die Schuhe zu schieben.

In dem besetzten Gebiet rumort es wieder aufs neue ,
ein Wiederaufleben des Terrors steht zu befürchten. In
Oppeln haben neue Uebergriffe französischen Soldaten
stattgefunden, die städtischen Körperschaften haben eine
Verstärkung der Abstimmungspvlizci beantragt , — was
aber wohl nicht allzuviel Erfolg haben wird .

Man hört eben überall Klagen über Klagen, die von
französischer Seite zwar widerrufen , niemals aber tat¬
sächlich widerlegt werden können. Kein Mensch glaubt
heute noch einer französischer Nachricht. Die von Poin¬
care beeinflußte Presse ist politisch an den Bettelstab ge¬
kommen, und ihre Redaktionen sind nicht anderes als
Agenturen des Ministerpräsidenten . Es wird aber auch
für Frankreich einmal die Zeit kommen , wo es arm sein
wird an Freunden , arm an Verbündeten im Kampfe der
Tagespolitik . Die Franzosen sind von jeher - das zeigt
die Geschichte — politische Hampelmänner gewesen , sie
werden es allem Anschein nach auch bleiben. Der deutsche
Michel muß vorläufig beiseite stehen , aber bald wird hoff nt-
lich auch nach Bismarcks Wort Germania wieder in den
Sattel gehoben . Und daß sie reiten kann, hat sie im Welt¬
kriege und vorher bewiesen und wird es dereinst, wills
Gott , aufs neue tun ! -

5».klne Rede StrgAkmlds i« Stuttse
Auf Veranlassung des Landesverbands Würckemberg

des Deutschen Gewerkschastsbundes sprach am Sonn mg
nachmittag im Stadtgartensaal in einer ö .sentlrchen Ver¬
sammlung der frühere preußische Mirnsterprapdent Ste -

gerwald , der bekanntlich Vorsitzender de-> Deutjchen
Gewerkschaftsbundes ist und sich besonders au ; dem Ge¬
biet der christlichen Gewerkschaftsbewegung einen -gamen
gemacht hat . Von der Versammlung lebhaft begrüßt , er¬
wähnte Stegerwald zunächst , daß seine fünfernhalbmona-
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dieser Zelt öffentliche Vorträge zu halten . Dann gab er
einen kurzen geschichtlichen Rückblick über die Entwicklung
des deutschen Staatswesens und ging dabei bis aus
das „heilige römische Reich deutscher Nation " zurück.

Deutschland weist eine Anzahl von Schwächen auf,die die anderen Staaten nicht kennen und durch die die
politische Lage leidet. Zu den Schwächen gehört seine
zentrale Lage in Mitteleuropa und dann die marxistische
Weltidee, die als Norm auf das Volk überging, weiter die
partikularistische Einstellung großer Teile unseres Volkes.
Was man nicht gesehen habe, das sind die greifbaren Mög¬
lichsten der Politik . Das deutsche Volk ist nicht in dem
gleichen Maße ein einheitliches Volk, wie das in Eng¬
land , Frankreich usw . der Fall ist. Nur ein Volk, das im
Innern geschlossen ist, kann in der Welt eine feste Stel¬
lung einnehmen und diese behaupten . Wir sahen in
Deutschland nur das , was uns trennte und nicht das, was
uns einte . (Sehr richtig !) Dies macht es verständlich,
warum in Deutschland der demokratische Gedanke sich so
schwer durchsetzen konnte. In der großen Politik haben
wir erleben müssen , wie die breiten Schlichten des Bür¬
gertums zur Politik und zu den Staatsgeschästen nicht
zugelassen wurden , diese vielmehr dem kleinen Kreis der
Adeligen und höheren Beamten Vorbehalten blieb . Die
schwierigen Geschäfte eines großen Staates konnten des¬
halb auch nicht von den aus einem so begrenzten Kreis
heraus genommenen Kapazitäten bewältigt werden, was
mit die Ursache der Krise ist . Wir stehen jetzt vor der
Frage des Wiederaufbaues . Dabei müssen wir uns
zunächst fragen , was wir uz ändern vermögen und was
nicht . Wir können nicht ändern die Lage Deutschlands,
obwohl sie vom Verkehrs- und wirtschaftspolitischenStand¬
punkt aus günstig ist — wenn wir wieder ein freier
Staat werden. Wir haben desahlb unsere Politik darnach
cinzustellen.

Gegenwärtig haben wir , so führte Stegerwald weiter
aus , noch keinen festen Stand , weshalb alle bisherigen
Gesetze eigentlich nur Notgefetze sind. Wir können auch
keinen festen Stand haben, weil wir kein freies Volk sind .
Aber auch innerpolitisch ist unser Staat noch nicht fertig .
Das Verhältnis der einzelnen Länder zum Reich hat noch
k ine Regelung erfahren . Die Verwaltung eines Staats
' ' iniach fein , wenn sie wirksam lein soll . (Sehr rich¬
tig ! ) Man wt ' d ru den stltcnltcn Fällen gewähr , wie oie
Mrschiedenen Mächte der Hochfinanz aus die Gestaltung
der Gesetze einen Einfluß ausüben . Der Rchner erkennt
dann die Wirksamkeit des R ichswirtschaftsrats , an , der
zum Teil besser arbnte als der Reichstag , n as namentlich
auf dem Gebiete des Stenerwesens zutrefse . Wir können
heute noch nicht von einer festen Reichseinheit sprechen.
Sie muß aber unter allen Umständen gesichert werden,
wenn das deutsche Volk wieder hochkommen soll . Es be- '

steht weitgehende Einigung darüber , daß die Weimarer
Versagung

'
noch keinen Dauerzustand darstellt, weiter,

daß eine überspannte Zentralisation uw er allen Umstän¬
den abgelehnt werden muß .

' Redner habe sie stets be¬
kämpft . Das Entscheidende unserer gegenwärtig n inne-
neren Lage ist, inwiew it neben der Souveränität der
Staatshoheit des Reichs noch die der einzelnen Länder
gewährleistet werden kann.

Hierauf sprach Stegerwald über die Stellung des Deut- '
sch n Gewerkschaftsbundeszu den Ausgaben der Wirtschaft.
In den letzten Jahren hat hierin das deutsche Volk einen
großen Klärungsprozeh durchgemacht . Das Sehnen der
Arbeitnehmer nach anderen Gesichtspunkten ist groß . Un¬
sere heutige Zeitepoche unterscheidet sich gegen die frü¬
here dadurch , daß 70 Prozent der Volksgenossen in ei¬
nem Abhängigkeitsverhältnis stehen , weiter davon , daß
wir es mit gebildeten Volksschichten zu tun haben. Der
verstärkte Einfluß auf den Wirtschaftsprozeß kann nicht
plötzlich erfolgen, sondern nur organisch. Die Ablösung
der Privat - durch die Staatswirtschaft wird in keiner Zeit¬
epoche möglich sein . In wirtschaftspolitischer Beziehung
ist von Bedeutung die Revision des Versailler Ver¬
trags , wofür uns in der Arbeitslosigkeit Englands und
Amerikas ein Bundesgenosse entstanden ist, die Schaffung
eines geordneten Reichshaushalts und die Stabilisierung
der Mark . Neben der Wiederguimachungsfre.ge ist jetzt die
Kernfrage des deutschen Volks : Wie ernähren wir in den
nächsten Jahpzehnten unser Volk ? Es gibt nur z eei Mög¬
lichkeiten : entweder wir ernähren uns schlechter oder wir
steigern die Ergiebigkeit unserer Böden . Da nur letzteres
in Frage kommen kann, müssen wir alles tun, um die
Erträgnisse zu steigern. Zum Schluß gab der Redner
noch einige Anregungen , wie der Einfluß der Aib . it-
nebmer aus die Wirtschaft verstärkt werden kann.
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Stegerwald darf nicht im Saarland sprechen.
Saarbrücken, 13 . März . Die Regierungskommission

für das Saargebiet hat nach der „Saarbrücker Ztg .
"

Stegerwald die nachgesuchte Erlaubnis , in verschie¬
denen Orten des Saargebiets Vorträge halten zu dür¬
fen , mit der Begründung verweigert , daß außerhalb
des Saargebiets wohnenden Rednern allgemein die
Erlaubnis zu öffentlichen Versammlungen nicht erteilt
werde.

Neues vom Tage.
13 Millionen Goldmark für Reparationskommission

und Garantiekomitee.
Berlin , 13 . März . Wie die „Deutsche Allg . Ztg .

"
aus Paris meldet, veröffentlichte die Reparationskom¬
mission einen Bericht, wonach sie und das Garantie¬
komitee einen Haushalt von 13 Millionen Goldmark
benötigen . Es heißt in diesem Bericht, daß die be¬
antragte Summe für die Gesamtheit der eigentlichen
Reparationen verwendet werde. Diese 13 Millionen
umfassen die Ausgaben , die nicht nur für die Durch¬
führung der Friedensverträge mit Deutschland, son¬
dern auch mit Oesterreich und Ungarn bestimmt sind.

Mittelstandskundgebung in Berlin .
Berlin , 13 . März . Am gestrigen Sonntag fand eine

große Kundgebung des selbständigen Mittelstands im
Lustgarten statt , in der der feste Entschluß zum Aus¬
druck gebracht wurde, den Kampf um die Existenz des
Mittelstands mit allen gesetzlichen Mitteln durchzu¬
führen. Rach Schluß der Kundgebung kam es zu ern¬
sten Zusammenstößen zwischen demonstrierenden na¬
tionalen Jugendbündlern und der Schupo. Die Po¬
lizei nahm mehrere Verhaftungen vor .

Französische Drohung gegen Leipzig.
Berlin , 13 . März . Das „Berliner Tageblatt " be¬

richtet : Der französische Botschafter in Berlin wurde
beauftragt , bei der Retchsregierung wegen der Leipziger
Zwischenfälle, wobei ein Mitglied des Paßamts deS
Leipziger Konsulats beleidigt wurde , Vorstellungen zu
erheben, Entschädigung zu verlangen und Strafmaß-
»ahmen anzuordnen .

Das dentsche Tondern .
Tondern , 13. März . Bei den Stadtverordneten »

Wahlen wurden 8 Deutsche , 5 Dänen und 3 Sozial¬
demokraten gewählt . Unter den letzteren befindet sichein Deutscher . Es bleibt also eine deutsche Mehrheit.

Beunruhigende Meldungen ans Oberschlesic «. °
Berlin , 13 . März . Nach der „Deutschen Tagesztg ."

sind in den letzten Tagen bei den Berliner amtlichen
Stellen aus Oberschlesien Nachrichten eingelaufen , die
ziemlich beunruhigend lauten . Es ist ein Wiederauf¬
leben des Terrors , besonders in den Gebieten, die an
Polen ausgeliefert werden sollen , zu verspüren. Außer
Mißhandlungen von deutsch Gesinnten werden auch
neue Uebergriffe französischer Soldaten aus Oppeln
gemeldet, so daß sich die städtischen Körperschaften
in Oppeln genötigt sahen , bei der interalliierten Kom¬
mission eine Verstärkung der Abstimmungspolizei zu
beantragen.
Unterzeichnung veS interalliierte « Finanzabkommens.

Paris , 13 . März . Das interalliierte Finanzabkom¬
men ist gestern unterzeichnet worden . Es liegen im
Auszug folgende Bestimmungen vor : 1 . Die Besat¬
zungskosten bis zum 1 . Mai 1922 verteilen sich fol¬
gendermaßen: auf Belgien 102 Millionen belgische
Franken, aus England 2 Millionen Pfund Sterling
und auf Frankreich 460 Millionen französische Fran¬
ken . 2 . Die Sachleistungen Deutschlands im Jahr 1922
verteilen sich folgendermaßen : 65 Prozent für Frank¬
reich und 35 Prozent für die übrigen Ententemächte.
3 . Das Wiesbadener Ab 'ommen wird für eine Dauer
^ on 3 Jahren abgeschlossen unter dem Vorbehalt , daß
die Sachleistungen im Jahr 1922 nicht 350 Millionen
und im Jahr 1923 bis 1924 nicht je 750 Millionen
übersteigen. Analoge Abkommen können mit Deutsch¬
land auch von anderen Erwenlemächken als von Frank¬
reich abgeschlossen werden . 4 . Die deutsche Kohle wird
den Franzosen mit Inlandspreis angerechnet; die
Italiener sollen unterstützt werden , von Deutschland
die gleiche Borzugsbehandlung für Kohle zu erhalten.
5 . Die 1 . Goldmilliarde wird folgendermaßen ver¬
teilt : 500 Millionen Goldmark für England als Rück,
erstatiung eines Teils der englischen BesatznngSkopen
vor dem 1 . Mai 1921 , 140 Millionen Goldmark für
Frankreich , 172 Millionen ttalieni,che Lire (PaPier -
mark für Italien ) , der Rest für Belgien (Prioritats -
forderung) . Das Restguthaben der Engländer und
Franzolen für ihre Bcsatzungskosten bis 1 . Mai 1921
wird gedeckt nach der Befriedigung der belgischen
Priorität . 6 . Bezüglich der Sssrbergwexke wurde per-.



einbart , Satz hierfür 300 Millionen Ewwmarr auf
das Konto Frankreichs für das Jahr 1922 angeschrre-
ben werden sollen . Falls die Entschädigungstvmnnssron
die Saarberawerke jedoch höher bewertet : sollte , wird
Frankreich dafür Schuldverschreibungen der Serie Q ,
soweit sie auf seinen Anteil fallen , zurückgeben.

Berlin , 13 . März . Der „Lokalanz .
" meldet aus Pa¬

ris : Die Verbündeten Finanzminister haben am Sams¬
tag nachmittag 5 Uhr das Abkommen unterzeichnet .
Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß in letzter
Stunde noch beschlossen worden ist , die Kosten Frank¬
reichs durch Mobilisierung der Jahresklasse 1919 im
Frühjahr vorigen Jahres Deutschland zur Last zu
schreiben. Ueber die in Aussicht genommene interallr -
ierte Anleihe für Deutschland wurde grundsätzlich be¬
schlossen , etwa zwei Drittel des Betrags Deutschland
auf die Wiederherstellungskosten gutzuschreiben und
Ihm den Rest zum wirtschaftlichen Wiederaufbau zu
überlassen . Die Anleihe soll durch die deutschön Zölle
und Exportabgaben garantiert und amortisiert werden .

Um die deutschen Zahlungen .
Berlin , 13 . März . Die alliierten Finanzminister

haben nach Abschluß ihrer Pariser Verhandlungen eine
Mitteilung herausgegeben , in der es heißt , daß die
Machtbefugnisse des Garantieausschusses verschärft
werden sollen . Die deutsche Anleihe soll dazu die¬
nen , das Kapital der deutschen Schuld zu tilgen . Was

> die Pfänder anbelangt , so sei außer den Zolleinnahmen
- an die Aufrechterhaltung der 26prozentigen Ausfuhr¬

abgabe gedacht, die im Jahr 1921 ungefähr 1 Mil¬
liarde Goldmark ergeben habe und somit eine Anleihe
von 13— 14 Milliarden verbürgen könne . Die ein¬
zelnen Vertreter der Ententeregierungen in der Re¬
parationskommission/sollen darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß fb rasch als möglich eine konkrete
Lösung des gesamten Reparationsproblems getroffen
werden müsse, sei es durch eine Gesundung der deut¬
schen Reichsfinanzen mittels einer wirksamen Kon¬
trolle , sei esd urch die Auflage von deutschen Außen¬
anleihen .

Die Besatzungskosten.
Paris , 13. März . Nach der Pariser „Chicago Tri¬

büne " sind zu den 241 Millionen Dollar für die
amerikanischen Besatzungstruppen noch weitere 23 Mil¬
lionen für die Zeit bis zum 1 . Mai 1921 hinzuge¬
kommen. Damit steigen die gesamten alliierten Be¬
satzungskosten im Rheinland bis zum 1 . Mai auf rund
31/2 Milliarden Goldmark . Nach der amtlichen Aus¬
stellung , die die Reparationskommission vor einer Wo¬
che herausgegeben hat , sind von Deutschland bis jetzt
1 Milliarde , 370 Millionen Goldmark gezahlt wor¬
den , wobei die 6 Dekadenzahlungen mit inbegriffen
sind . Die Riesensummen , die Deutschland bis jetzt
gezahlt hat , reichen also nicht aus , »um dje Hälfte der
Besatzungskosten zu zahlen .

Zu den Demissionsgerüchten Llohd Georges .
Paris , 13 . März . Der Londoner Korrespondent des

„Matin " meldet : Es ist falsch , daß Chamberlain die
Demission Llohd Georges in der Tasche hat . Es ist
aber sehr Wohl möglich, daß der englische Minister¬
präsident zurücktreten wird , sobald er von seinen Fe¬
rien in Wales zurückkehrt. Vor seiner Abreise hat er
seinen Freunden mitgeteilt , er wolle die Aussichten
für einen Erfolg der Konferenz abwägen . Die Weige¬
rung Amerikas , an der Konferenz terlzunehmen , soll
Llohd George betroffen haben und das wird der -Grund
für die Demissionsgerüchte sein . Man sagt , Llohd
George wolle , um einen persönlichen Mißerfolg in
Genua zu vermeiden , noch vor dem 10. April , dem
Eröffnungstage der Konferenz , abdanken . Dem fügt
der Korrespondent hinzu : Niemand weiß wirklich, was
der englische Ministerpräsident für Absichten hat .

Die Kleine Entente «nd Sowjetrutzland .
Paris , 13. März . Aus Belgrad wird gemeldet , daß

die Konferenz der kleinen Ententestaaten , Polen in¬
begriffen , beschlossen habe , daß auf der Konferenz von
Genua bezüglich der Anerkennung Rußlands ein neu¬
traler Standpunkt eingenommen werden soll .

Aufstand in Albanien .
Paris , 13. März . Seit einigen Tagen schon geht

die Rede von einer revolutionären Bewegung in Al¬
banien . Heute steht fest , daß um Tirana heftige Kämpf«
stattaefunden haben . Di« Aufständischen sind in dis

Hauptstadt sltttzedssungtzn und halte « die SkadtSiertek
besetzt . Sie haben sich der Telegraphenleitungen be¬
mächtigt . Die Regierung hatte gerade noch Zeit , sich
zu flüchten . Sie begab sich nach El Bassan . Der
albanische Innenminister hat es übernommen , die Lei¬
tung des Widerstands im Stadtinnern zu übernehmen .
Der Vermittlung des englischen Gesandten ist es ge¬
lungen , einen kurzen Waffenstillstand zwischen den
Aufständischen und den Regierungstruppen zustande
zu bringen , bevor die Kämpfe wieder ausgenommen
werden .

Rücktritt de« Kabinetts GnnariS .
Paris , 13 . März . Wie bereits angekündigt , ist das

Kabinett Gunaris vom griechischen Parlament in die
Minderheit versetzt worden (161 gegen 156 Stimmen )
und ist zurückgetreten . Die Kabinettskrise dürfte nicht
von langer Dauer sein und wahrscheinlich wird Gu¬
naris selber die Neubildung des Kaoinetts übernehmen .

Deutschlands Lasten durch die militärischen
Kontrollkommissionen .

Berlin , 13 . März . Die starke Teuerung der Lebens¬
haltung . die seit dem Herbst des vorigen Jahres ein¬
getreten ist , hat auch die Alliierten veranlaßt , die
Zulagen für die Mitglieder der militärischen Kontroll¬
kommissionen in Deutschland erheblich zu erhöhen . Die
Steigerung der Bezüge konnte umso leichter fallen ,
als sie von Deutschland zu tragen sind . Wie eine
Korrespondenz mitteilt , sind die Sätze für die Monate
November und Dezember 1921 um 8 bis 30 Prozent
der bisherigen Sätze erhöht worden , sodaß sich die
Monatsbeiträge der einzelnen Kommissionsmitglieder
jetzt auf folgende Summen belaufen : Ein General
und Vorsitzender Erhält monatlich 66 650 Mark , ein
General 48 300 Mark , ein Oberst 34 500 Mark , ein
Major 31050 Mark , ., ein Hauptmann und Leutnant
29 325 Mark , ein - Unteroffizier 15 930 Mark , ein Ge¬
meiner 9660 Mark . Darnach stellt sich also das Jahres¬
einkommen des französischen Generals und Vorsitzen¬
den der Kontrollkommission , berechnet ^nach dem ge¬
genwärtigen Markkurs , folgendermaßen :
Heimatgehalt als Divisionsgeneral rund

33 000 Franken ----- 740 200 Mk.
Zulage in Deutschland 786 000 „

zusammen 1526 200 Mk.
Außerdem kostet die persönliche Unter¬

kunft des Generals jährlich etwa 360 000 „

sodaß der General dem Reich insgesamt
jährlich 1886 200 Mk.

kostet .
Für den englischen General Bingham ergibt sich ein

Gesamtbezug in Papiermark von jährlich 3 619 500
Mk. Ein einfacher englischer Soldat erhält eine Hei¬
matlöhnung von 4500 Schilling — 246 700 Mk . und
dazu Zulage für Deutschland in der Höhe von 115920
Mk. , jährlich also insgesamt 362 620 Mark .

Die bayerische Gesandtschaft in Stuttgart .
München , 13. März . Der ursprünglich für den Ge¬

sandtenposten in Stuttgart vorgesehene Ministerial¬
rat Kern im Kultministerium , das sich seinen Kunst¬
referenten erhalten

' wollte , ist zum Staatsvat beför¬
dert worden . An seine Stelle kommt jetzt für den
Stuttgarter Gssandtenposten Ministerialrat Dr . Ti st . ,er ,
seither im baher . Landwirtschaftsministerium , in Be¬
tracht , dem der Ruf außerordentlicher Konzilianz und
Weitblick in landwirtschaftlichen Fragen vorangeht . Er
hat bei der südd . Ernährungsministerkonferenz sei¬
nerzeit hervorragend mitgewirkt .
Riesenaussperrung in der englischen Metallindustrie .

Paris , 13 . März . In England ist eine Riesen¬
aussperrung der Metallarbeiter erfolgt , von der be¬
reits 300 Arbeiter betroffen sind . Eine weitere Gruppe ,
die nicht weniger als 500 000 Mitglieder umfaßt , ist
von den Unternehmern vor die Wahl gestellt wor¬
den , sich binnen 14 Tagen für oder gegen die Aus¬
sperrung zu entscheiden , Die Ursache dieser gewal¬
tigen Krise liegt darin , daß die Unternehmer sich Vor¬
behalten wollen , selbst zu entscheiden , ob Ueberstunden
für die Arbeiter nötig werden oder nicht . Die Arbeiter
stellen sich auf den Standpunkt , daß mit Rücksicht
auf die große Zahl von Arbeitslosen keine Ueber-

wunven erngeregt werden sollen , denn ' die Arbeit werde
durch die Einstellung anderer Arbeiter ausgeführt wer¬
den können .

Ritti über die Lage .
Rom , 13 . März . Der frühere Ministerpräsident Nitti ,

dessen Buch über die Folgen des Versailler Friedens¬
vertrags so großes Aufsehen erregte , hat in Melfi in

! Süditalien eine große Rede über die Lage Italiens und
s die auswärtigen Fragen gehalten . Er sagte u . a . : Un-
^ sere Stellungnahme zur Politik des europäischen Erd¬

teils deckt sich mit der Ansicht , die in den angelsäch-s
fischen Ländern sich immer mehr durchzusetzen scheint.
Wenn Italien sich nicht wieder als mitteleuropäisches

! Land fühlt und wenn es nicht den Verkehr mit Ruß -
l land wieder aufnimmt , so wird es keine sichere Grund -
! läge haben . Ohne wahren Frieden werden wir nie -
! myls zum Gedeihen kommen und ohne größere Ge¬

rechtigkeit niemals zum wahren Friede : : . In unserer
auswärtigen Politik gibt es zuviel Ungewißheit und
zuviel Zaudern . Italien hat die Verantwortung für
Vorschläge übernommen , die , wie z . B . die auf Ober¬
schlesien bezüglichen , sich nicht als glücklich erwiesen
haben . In der Adria haben wir alle Gewinne aus
der Konferenz von Porto Rose eingebüßt , und an un¬
seren Flanken hat sich der kleine Verband gebildet , dem
wahrscheinlich auch Griechenland beitreten wird . Wir
haben alle Vorteile aus unserer Stellung gegenüber
Rußland sich verflüchtigen lassen , demselben Rußland ,
mit dem England schon seit mehr als einem Jahr in
Handelsverkehr steht , und wir zeigen kein Verständnis
für die Tatsache , daß Rußland bereits jetzt ein wich¬
tiger Faktor für das politische und wirtschaftliche
Gleichgewicht Europas ist . Infolge unserer Politik
gegenüber dem Islam bietet auch unsere Politik in
Tripolis durchaus nichts Erfreuliches . In seiner aus¬
wärtigen Politik muß Italien einen in Wahrheit na¬
tionalen , seinen eigenen Weg gehen . Wir wollen keine
Gewalt , wir glauben , daß Rußland anerkannt werden
muß , sobald es die Zusicherung gibt , daß seine Ver¬
treter im Ausland nicht gegen die Pflichten inter¬
nationaler Korrektheit verstoßen . Zwischen Italien und
Frankreich gibt es keine Interessengegensätze , die nicht
mit Leichtigkeit überwunden werden könnten . Noch
mehr , wir haben den Wunsch, Frankreich wieder an
der Spitze der europäischen demokratischen Bewegung
zu sehen , um Frankreichs Größe und um der Durch¬
setzung des wahren Friedens halber . Die Genueser
Konferenz und die sich anschließenden interckktionalen
Konferenzen sollten uns in größerer Einigkeit und vor
allem bei einer besseren Erkenntnis unserer Lage und
mehr durchdrungen von unserer . Friedensausgabe an¬
treffen .

^

Württemberg.
Stuttgart , 13 . März . (Der Handelskammer¬

neubau . ) Nachdem der Stuttgarter Gemeinderat die
Errichtung eines Handelkammerneubaus auf dem bishe¬
rigen Grundstück am Gewerbehalleplatz genehmigt hat ,
wird mit der Ausführung wegen der großen Dringlich -

! keit des Baus sofort begonnen . Das württ . Arbrits -
, Ministerium hat in Würdigung der Tatsache, daß es sich

hier um ein Allgemeinbedürfnis von Industrie und Handel
dreht , entschieden , daß etwa die Hälfte der Baukosten durch

; eine einmalige Umlage in Höhe pon 2 Prozent des un¬
gekürzten Gewerbesteuerkapitals aller handelsgerichtlich
eingetragenen Firmen gedeckt wird . In den Neubau sollen
sämtliche drei Stuttgarter Börsen kommen, ferner meh¬
rere Verhandlungszimmer für Verbände usw . , außerdem
ein Sitzungssaal für 400 Personen . Zu der Zweigstelle

j des Auswärtigen Amtes für den Außenhandel kommt
i weiterhin noch die Aufnahme des Ueberseedienftes mit

dem drahtlosen Telegraphen - und Telephonverkehr und
i obendrein eine Handelscuiskunftsstelle größeren Stils .
! Spar - und Konsumverein . Der Spar - und
i Konsumverein schlägt der am Dienstag , 21 . März , im

im Festsaal der Liederhalle stattfindenden Frühjahrsgene --
s raolversammlung aus dem im 2 . Halbjahr 1921 er-

zielten Reingewinn von 1945 798 Mark vor , die Gv-
f schäftsguthaben mit 4 Prozent zu verzinsen , dem Bau -
, fonds 800 000 Mk . , dem Reservefonds 500000 Mk ., dem
' Unterstützungssonds 450 000 Mk . , dem Pferdeversiche-

Ein Maienglück.
Originalroman von C. Wildenburg .
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Nie war Wilma die Fron in dem staubgefüllten Rie¬
sensteinsarg so schrecklich vorgekommen, als nach der Rück¬
kehr von Chorin , wo sie draußen in der Natur den hol¬
den Frühling mit all seinem Sprossen und Blühen ins
Auge geschaut hatte .

Sie war in großer Sorge um ihre Zukunft .- Dazukam, daß sich ihr Befinden mit jedem Tag verschlech¬terte . Sie fühlte sich namenlos elend und unglücklich .
Alle Augenblicke befiel sie ein Schwächeanfall ; sie war
dann genötigt , sich zu setzen und ihre Kollegin allein
arbeiten zu lassen. Eines Tages hatte der AbteilungschefWilma von weitem beobachtet und war zu ihr an das
Gitter getreten : „Fräulein , von dem Posten müssen Sie
AEg, der ist zu anstrengend für Sie . Seien Sie ein
bißchen nett zu mir , ich kann doch so viel für Sie tun !
Ich würde Ihnen gern dazu verhelfen, daß Sie Ver¬
käuferin werden, 0der als Direktrice tätig find .

"
Der geschniegelte Ladenjüngling sah sie halb schmach¬tend , halb bewundernd an und strich mit seinen groß¬

porigen , weißen Händen leicht über die kleinen aristokra¬
tischen , aber jetzt von der auskeimenden Krankheit feuchten
Finger Wilmas .

Die Berührung war so unverhofft gekommen , daß
das junge Mädchen sie nicht hatte verhindern können.
Nun wandte sie sich voll Abscheu weg , aber sie war zu
schwach, um dem Zudringlichen die wohlverdiente Ab¬
fertigung zu teil werden zu lassen.

Wilma sah nicht die wütenden Blicke, die ihr der Mann
im Weggehen noch zuwarf .

Ach , wo war denn die selbstlose Liebe, wo waren
Mttleid und Menschen, die einem Hilfe brachten ! Sie
wollte doch arbeiten und keine Almosen haben, aber «s
gab nicht einmal jemand , der ihr dazu verhalf.

Sie hatte bereits verlernt , überhaupt noch eine Hoff¬
nung zu hegen.

Ihre Gedanken arbeiteten fieberhaft .
Wer konnte helfen, Graf Dieter — Guntram ? —
Aber sie wußte ja gar nicht die Adresse ihres Reise¬

begleiters ; warum war er nie gekommen, sie aufzufuchen?
Er hatte sie längst wohl vergessen ?

Von Graf Dieter aber durfte sie bei reiflicher Ueber-
legung nichts annehmen , denn sie war ja noch nicht
seine Braut . Und wenn sie ihn auch um ein Darlehen
bat , — welche Zinsen würde er dafür verlangen ? Wilma
mochte nicht weiter denken , denn sie wollte sich nicht selbst
verlieren .

Ob sie das heiß ersehnte Ziel , in Ehren sein zu werden,
wohl jemals erreichen würde ? Wilma wagte in ihrer
jetzigen trostlosen Gemütsverfassung nicht daran zu
glauben .

Ihr Mut war durch den zermürbten Körper auft dem
Gefrierpunkt angelangt . Eben hatte sie noch für eine
brave Hausmutter ein Paket Knabenhemden eingepackt ,als sie lautlos auf einem Stuhl zusammensank ; ihr Kopf
schlug hart von rückwärts gegen den Holzständer, in
welchem die gekauften Waren lagen .

Voll Aengstlichkeit blickte ihre Kollegin sie an und
sandte dann eines der kleinen Laufmädel schnell zu Grete
Baum , von der sie wußte , daß sie in derselben Pensionwie Fräulein Leßdorf wohnte.

Es dauerte eine Weile, bis die Gerufene endlich kam ;
sie hatte :m Dachgeschoß in den Lagerräumen zu tun
gehabt . Als sie bestürzt herbei eilte, hatte Wilma das
Bewußtsein wieder erlangt . Das Unwohlsein nmrd ' der
Direktion gemeldet, und Wilma für ein paar Tage beur¬
laubt . Grete Baum aber bekam für den Vormittag frei,um die Kranke nach Hause zu bringen .

„ ,Ach Gott, " sagte Grete mitleidig , , ich habe mir doch
Wohl getäuscht , als ick Ihnen vor det Warenhaus zuge¬redet habe. Sie sin doch Wohl zu fein und zu zart
vor so wat ."

Das Mädchen hatte wohl ein gutes Herz, aber keine
Mittel und auch keine einflußreichen Bekannten , um
Wilma helfen zu können . Wilma vermochte nur mit dem
Kopf zu schütteln, sprechen konnte sie nicht.

Frau Puhlicke war wenig erfreut , als sie Wilma in
zusammengebrochencm Zustand vor der Tischzeit Heim¬
kehrer: sah .

Die war doch schwer krank ; das sah doch ein Blinder ;
„sie sah doch ans wie weißer Käse , nun mußte die ihr
ooch noch krank werden, wo se so schon keen Jeld mehr
hatte !"

Das Letztere hatte Frau Puhlicke mit dem Instinkt
der Berliner Vermieterinnen schon längst heransbekom-
men . Aber Sie hatte doch so viel Herz , sich zusammen-
nehmen und es das arme Mädchen nicht merken zu
lassen.

„Nanu man nich jleich an Kopp hängen lassen," trö¬
stete sie die Zusammengebrochene gutmütig . S>ie brachte
dann Wilma mit Hilfe Grete Baums zu Bett und schickte
das kleine Dienstmädchen zum Arzt .

„ Aber nach en Doktor von de Kasse jehste, " rief sie
ihr noch nach .

Frau Puhlicke hatte sich vorgenommen , Wilma in die
Charite bringen zu lassen. Wenn es etwas Langwieriges
oder gar Ansteckendes war , dann konnte sie nicht bleiben,
das hätte ihr das Geschäft verdorben .

Als der Arzt kam, lag Wilma in hohem Fieber , und
Frau Puhlicke meinte : „ Es ist doch wohl besser, wir
schaffen es ins Krankenhaus , Herr Doktor .

"
Wilma aber , die die Worte in ihrem halben Dämmer¬

zustand gehört hatte , jammerte : „Ach nur nicht nach den :
Krankenhaus , nur nicht nach dem Krankenhaus .

"
Der Arzt hatte Mitleid mit ihr ; ihn rührte das junge

verlassene Menschenkind. Er versprach Frau Puhlicke,
ihr nach Kräften zu helfen und drückte ihr zwanzig Mark
in die Hand . Dann strich er der Kranken beruhigend über
die Stirn und machte der Wirtin ein Zeichen, sie nicht
auszuregen ." (Fortsetzung folgt .)



nmgskonto 62 750 Mk . zuzuwckfen und ven Mst E
80835 Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Der den
Mitgliedern durch Statut gutgeschriebene Rabatt von 6
Prozent beläuft sich auf 3120806 Mk . Der Gesamtum¬
satz bezifferte sich auf rund 54 Millionen Mark. Die Zahl
der Mitglieder betrug am Halbjahrsschluß 40 780.

Schnellzugsverkehr . Ab Montag verkehren die
Schnellzüge D 147/D 148 wieder bis und ab Eger.
Vom gleichen Tag an verkehren außerdem die Schnell¬
züge D 89/D 90 zwischen München-Gemünden —Fliedenn
wieder regelmäßig ; damit erhalten der Schnellzug D33
(Stuttgart ab 9 .27 vorm . ) und der Schnellzug D 32
(Stuttgart an 10. 38 nachm. ) in Würzburg wieder unmit¬
telbaren Anschluß nach und von Hamburg .

Fellbach , 13. März . (Das Abstimmungser¬
gebnis . ) Bei der Abstimmung der Einwohnerschaft über
die Zuteilung zu einem Oberamtsbezirk machten von 4683
Wahlberechtigten 3203 von ihrem Wahlrecht Gebrauch
Für die Zuteilung Fellbachs zum Amtsoberamt Stutt¬
gart wurden 2134, für die nach Waiblingen 1066 Strm-
MN abgegeben. , ^

Zttfserthaufen , l3 . März . (Tödlicher Sturz .)
Der 67jährige Konditor Schäfer ist auf dem Bahnhof zu
Fall gekommen und hat dabei einen Schädelbruch erlitten,
dem er nach wenigen Stunden erlag .

Reutlingen , 13 . März . (Jäher Tod .) Auf dem
Wege zu feinem Gütle wurde Lehrer Stähle an der
Knabenvolksschule hier von einem Schlaganfall ereilt.
Knaben fanden ihn tot am Wege liegend und brachten die
Leiche ins Bezirkskrankenhaus . Der Verstorbene stand im
besten Mannesalter .

Reutlingen , 13 . März . (Kündigung .) Sämt¬
liche Metallarbeiter der hiesigen Betriebe haben auf kom¬
menden Freitag die Arbeit gekündigt.

Tübingen , 13 . März . (Von her Universität .)
Die ordentliche Professur für Straf - und Prozeßrecht an
der juristischen Fakultät der hiesigen Universität ist dem
Professor Dr . August Schoetensack in Basel , sowie die
ordentliche Professur für pathologische Anatomie an der
medizinischen Fakultät dem Professor Dr . Alexander
Schmincke in Graz übertragen.

Heilbronn ; 13 . März . (Gedächtnisfeier . ) Auf
der von der Deutsch demokratischen Partei veranstalteten
Gedächtnisfeier für Konrad Haußmann entwarf Dr .
Theodor Heuß ein vom innerer Wärme getragenes und
vollständiges Bild des Volksvertreters, Führers und
Freundes . Er hob u . a . hervor , daß Haußmann stets
für eine Verständigungspolitik , aber gerade deshalb gegen
die Unterzeichnung des Versailler Vertrags war, die er
leidenschaftlich bekämpfte, weil er wußte , daß durch das
das abgerungene Schuldbekenntnis alle unsere Hoffnungen
auf eine wirkliche Verständigung zerstört wurden . Vor¬
träge eines Quartetts gaben der Feier einen feinen
musikalischen Rahmen .

HM , 13 . März . (Jubiläum . ) Die hiesige land¬
wirtschaftliche Winterschule kugelst die Feier des 50jährigen
Jubiläums in Verbindung mn der Schlußprüfung durch
eine festliche Veranstaltung, bei der auch eine Ehrentafel
für die 53 im Krieg gefallene, vermißte oder an den
Kriegsfällen gestorbene frühere Schüler enthüllt wird.

Gmünd , 13 . März . (Golddiebstahl . ) In einer
hiesigen Bijouteriefabrik wurde von einem Arbeiter für
rund 40 000 Mark Gold gestohlen. Der Stehler und zwei
Hehler sind ermittelt und festgenommen.

Mm , 13 . März . (Erstochen . ) In der Nacht zum
Samstag wurde H . Buck jun . von Neu-Ulm bei Offen¬
hausen erstochen ausgefunden . Er hinterläht eine kranke
Frau mit drei Kindern . Als Täter wurde ein Schuhma¬
cher aus Straß ermittelt . Der Ermordete hatte einen
Stich in die Hauptschlagader und verblutete , da keine
Hilfe zur Mette war.

RaveusHtrg , 13 . März . (Verhaftete Diebin .)
Der hiesigen Fahndungspolizci gelang es , die 21 Jahre
alte Anna Bender von Michelfeld (Baden ) , die in Osfen-
burg 130 000 Mk . gestohlen hatte , und seither mit fal¬
schen Papieren reiste , festzunehmen.

Vom Bodensee , 13. März . ( Tie Kapitalflucht
des Prinzen Friedrich Leopold von Preu¬
ßen .) Bekanntlich erregte im Frühjahr des vergangenen
Jahres die durch die Presse gehende Mitteilung, daß Prinz
Friedrich Leopold von Preußen durch Vermittlung einer
Gräffn Cerny in München über Singen sich habe 400000
Mark verschaffen lassen, großes Aufsehen. Tie ^Unter¬
suchung hatte den Erfolg, daß auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft Konstanz das Amtsgericht Radolsezll ^

mit
Strafbefehl den Prinzen in die höchst zulässige Geldstrafe
von 100 000 Mark nahm . Die Gräfin Cerny wurde mit
10000 Mark bestraft . Gegen diese Strafbefehle erhoben
beide Teile , Prinz und Gräfin, Einspruch und verlang¬
ten gerichtliche Entscheidung, die nun vor dem Schöffen¬
gericht Radolfzell gefällt wurde . Tie Beschwerdeführer
wurden durch Justizrat Freiherr v . Malchus in Mün¬
chen vertreten . Die Verhandlung endete mit dem kosten¬
losen Freispruch beider Angefchuldigten, den das Gericht
in Uebercinstimmung mit der Verteidigung damit begrü-
dete , daß mit der Verbringung des Geldes nach Singen
die Absicht der Aus uhr nach der Schweiz noch nicht erwie¬
sen sei. Me Staatsanwaltschaft hat gegen das Urteil Be¬
rufung eingelegt.

Aus dem Gerichtsfaal.
Stuttgart , 13. März . (Schwurgerichts sitzun -

gen .) Die Schwurgerichtssitzungen des 2 . Vierteljahrs
werden eröffnet in Mm am 3. Apml (Vorsitzender: Land¬
gerichtsdirektor Egelhaaf ) ; je am 24 . Aprrlm Tübingen
(Dr . Kapff) und Rottweil (Rau) ; am 25 - April rn Hell¬
braun (Böltz), in Stuttgart am 27 . April (v . Fächer ) ; m
Ellwangen am 8 . Mai (Walter) ; m Hüll und Ravens¬
burg je am 29 . Mai (Jopp und Wörner ).

Tübingen , 13 . März . (Gut weggekommen .)
Der schon mehrfach, auch mit Zuchthaus vorbestraft
verheiratete Taglöhner Gottlob Lottere r von Urach
war wiederum wegen Diebstahls angeklagt. Bl de V -
bandluna vor der Strafkammer ergab stch durch me Zcu-

' Kenaussagen — obgleich Lotterer Entschieden leugnete
,, baß er am 31 . Oktober v . I . am Hellen Nachmittag aus
f dem Bierkeller des Brauereibesitzers Olpp in Urach einen

Sack Gerste gestohlen hat . Ein Schulbube hat ihn beob-
j achtet. Er sollte andern tags festgenommen werden, leistete
; aber dem Landjäger Widerstand und "

beleidigte ihn. Da
! der Gerstendiebstahl nicht völlig nachzuweisen war, so

wurde Lotterer freigesprochen, erhielt dagegen wegen Wi-
' derstands und Beamtenbeleidigung 5 Monate und 15 Tage
' Gefängnis, wovon 3 Monate für die Untersuchungshaft
f in Abzug kommen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck erhält sich noch . Auch am Mitt¬

woch und Donnerstag ist vorwiegend trockenes
und mildes Wetter zu erwarten .

aden.
Karlsruhe , 13 . März . Dis hiesige Metzgerinnung

gibt bekannt, daß von heute ab der P ^ eis für ein
Pfund Fleisch bester Güte sich auf mindestens 30 Mk.
stellt. Die Erhöhung wird mit den ganz übermäßig
gesteigerten Lebendgewichtpreisen , die bis zu 19 Mk.
pro Pfund betragen , begründet . Auch die Preise für
das markenfreie Brot , für Brötchen, Bretzeln ustv .
sind ganz bedeutend erhöht worden . Wie der „ Volks¬
freund" mitteilt , ist in der Gemeinde Liedslsheim bei
Graben der Milchstreik proklamiert worden , weil der
von den Landwirten verlangte Milchpreis nicht ge¬
nehmigt worden ist .

Karlsruhe , 13 . Mürz . Der Stadtrat hat beschlossen,
einen Teil der ehemaligen Artilleriekaserne an der
Moltkestraße mit einem Aufwand von 350 000 Mk . zu
Notwohnungen auszubauen . — Für das im Osten
der Stadt gelegene Gaswerk wird mit einem Aufwand
von 6 800 000 Mk . ein neues Werkstättegebäude er¬
stellt werden. — Weiterhin hat der Stadtrat beschlos¬
sen , das der Stadtgemeinde mietweise überlassene Kam¬
mergebäude der früheren Dragonerkaserne mit einem
Aufwand von 850 000 Mk . für die Zwecke eines Ju¬
gendschutzheims auszubauen . Das Gebäude soll dem

; neu zu gründenden „Verband der Karlsruher Jugend -
^ fürsorgevereine" überlassen werden.
j Rastatt , 13 . März . Eine Landwirtswitwe aus Ot-
i tersdorf und ein Milchsammler aus Wintersdorf wur¬

den bei der Polizei zur Anzeige gebracht, weil sie ge-
j wässerte Milch an die hiesige Bevölkerung ablieferten .
! Frcrbnrg , 13. März . Im verflossenen Jahr hatte
i die Stadt die größte Bautätigkeit seit dem Jahr 1908
: aufzuweisen. Insgesamt sind im Jahr 1921 336 neue
- Wohnungen fertiggestellt worden. Bei der großen Zahl
s von Wohnungssuchenden ist aber immer noch großer
! Wohnungsmangel vorhanden.
! Lörrach , 13 . März . Bei der Polizei wurde eine

Kolonialwarenhändlerin angezeigt, die seit einiger Zeit
mit Salz vermengten Zucker in größerem Umfang an
ihre Kundschaft absetzte.

Lörrach , 13 . März . Wegen Schmuggel , insbesondere
von Uhren , hat hie Staatsanwaltschaft Lörrach in den
Monaten Januar und Februar beim Amtsgericht Lör¬
rach in 420 Fällen Strafen in Höhe von rund 9
Millionen Mk . in Geld , ferner Gefängnisstrafen und
Wertersatzstrafen in Höhe von über einer halben Mil¬
lion Mk . beantragt . Außerdem wurden erst jüngst
für 1 Million Mk . Uhren zugunsten des Reichs zur
Verfallerklärung gebracht .

Fmmendingcn, 13. März . Neben den Oberbauten
gehen die Tiefbauarbeiten des Friedlinger Kraftwerks

> langsam dem Ende entgegen. Der 1350 Meter lange
! Stollen , durch den das ausgenutzte Donauwasser bei
s Beuron wieder ans Tageslicht gefördert wird, wird
z bis Mai durchbrochen sein . Die Ufermauern , sowie

die Betonpfeiler stehen zur Aufnahme der Eisenkon -
j struktion für das Stauwehr bereit . Allerdings steht der
i Gemeindeverband Tuttlingen mit der württembergi -

schen wie mit der badischen Regierung in Konflikt,
wegen Nichteinholung bzw. zu später Einholung der
Bauerlaubnis .

Achcrn , 13 . März . Einen schweren Hereinfall hat ein
Einwohner in Olerachern erlebt . Wie der Volksfreund
erzählt kam zu ihm eine angebliche Zigeunerin und
redete ihm vor , in seinem Anwesen sei ein großer
Schatz an Gold verborgen. Wenn er ihr 50 000 Mk.
gäbe , so würde sie ihm zu dem Schatz verhelfen. Der
Mann soll sich nun bei seinem Nachbar die 50 000 Mk.
geliehen haben, worauf im Keller ein Stück Boden
ausgehoben wurde . Die Zigeunerin nahm aus der Erde
einige Münzen , die sie vorher hatte hineinfallen lassen
und verlangte nun weitere 250 000 Mark für die end¬
gültige Hebung des Schatzes. Der gutgläubige Mann
lieh sich diese 250 000 Mk. , die er der Schwindlerin ern-
händigte , die damit verschwunden ist . Die Geschichte
klingt sehr unglaublich. Wenn sie si ) tatsächlich er- ?
eignet hat , so zeigt sie, daß die Dummen rncht alle
werden.

Konstanz , 13 . März . Der Vorstand des Bodensee¬
verkehrvereins befaßte sich in seiner in Friedrichshafen
abgehaltenen Sitzung mit den neuen Tariferhöhungen

' im Bodenseeschiffahrtsverkehr und stellte sich auf den
Standpunkt , daß die Bodenseeanwohner unbedingt ein
Anrecht auf Preisermäßigung haben. An das Reichs¬
verkehrsministerium wurde in einer Eingabe dieser
Standpunkt eingehend begründet . Zu dem geplanten i
Zusammenschluß der Verschönerungsvereine des Boden- >
seegebiets kam der Verkehrsverein zu einem ablehnen-
den Standpunkt , da dadurch nur eine Zersplitterung der i
Kräfte eintreten werde. Eine besondere Werbetätigkeit
soll im Hinblick auf den an und für sich schon starken
Verkehr für den kommenden Sommer nicht entfaltet
werden.

Spiel und Sport .
, Fußball .

. ^ Ter letzte Sonntag
'

stand wieder im Zeiche
I der Schlnßspicle um die süddeutsche Meisterschaft . A
j bedeutendstes Spiel dürfte das Spiel der SPielvercin
; - urig Fürth — Wacker München angesprochen werde!
! das von Wacker mit 3 : 2 gewonnen wurde . Die Meistei
! schüft des Bezirks Rhein errang der V . f . R . Man ,
> Ludwigshafen mit 3 : L (Vorspiel 0 : 0

Im Mainbeztrk gewinnt Germania Frankfurt - Ä . f. j
Reu -Fsenbnra im Vorspiel mit 1 : 0.

Volt deck 5 Bezkrkssiegern stehen nach den heutigen
Spielen fest : Württemberg -Baden : Stnttgarter Sport¬
freunde; Rhein : B . f. R . Mannheim : Rheinhessen-Saar :
Borussia Neunkirchen .

Um den Verbleib in der Kreisliga fand im Kreis
Württemberg ein Ausscheidungsspiel zwischen dem
Stnttgarter Sportklub und Normania Gmünd statt.
Sportklub konnte den harten Kamps mit 3 : 1 für sich
entscheiden .

Nach den schweren Spielen der Verbandsliga wer¬
den die Privatspiele , die eine erfreulichere Stimmung
in die Fußballmannschaften bringen , mit besonderem
Eifer ausgenommen. Ganz Süddeutschland stand am
letzten Sonntag , mit Ausnahme der oben erwähnten
Meisterspiele, im Zeichen privater Freundschaftsspiele.
In Württemberg spielten die Stuttgarter Kickers—Ein-

^ tracht Frankfurt unentschieden 3: 3; V . f . B . Stuttgart —
> Eintracht Stuttgart 1 : 1 ; Union Bückingen- V . f. R.

PforzheimIr O ; V . f . R . Heilbronn— Sportv . Feuerbach
1 : 4 (Pokalspiel) . In Baden unterlag der 1 . F . C .
Pforzheim auf eigenem Platz gegen Phönix Karls¬
ruhe 1 : 2 . Im Odenwald gewinnt der Mannheimer
F . C . 08 — Pfalz Ludwigshafen 3 : 2 ; Feudenheim —
V . f .L . Neckarau 1 : 2 . — In Naher» gewinnt Turnv .
Augsburg — K .F . V . Karlsruhe 5 : 4; Würzberger
Kickers — T . V . 60 München 3 : 3.

Leichtathletik .
Die Leichtathleten beginnen wieder an die Öffent¬

lichkeit zu treten . In verschiedenen Kreisen und Be¬
zirken fanden Frühjahrs -Waldläufe statt , die durch¬
weg tn guten Zeiten durchgeführt wurden . ?

Schwimmen .
Die Schwittimerabteilung des Turnerbunds Ulm 1846

veranstaltete in Ulm ein Schwimmfest , das sehr gut
besucht war . Die Wettkämpfe nahmen einen spannenden
und sportlich hochstehenden Verlauf . Das am Schlüsseder Veranstaltung ausgeiragene Werbe - Wasserballsprel
zwischen Württemberg—Südbayern endete 3: 1.

Radfahren .
Die Radfahrer eröffneten ihre Tätigkeit mit stim¬

mungsvollen Wanderfahrten . Der Radfahrer -Landes¬
verband Württemberg hiel anläßlich einer solchen
Fahrt seine Frühjahrs -Hauptversammlung tn Obereß¬
lingen ab , die aus allen Teilen des Landes sehr zahl¬
reich besucht war und einen glänzenden Verlaus nahm.
Ein ausgewähltes Sportprogramm wird die Grund¬
lage für die diesjährige Tätigkeit der Radler bilden.
Neben den Senioren sollen vor . allem auch die Ju -
aendfahrer Berücksichtigung finden . Bereits am 9.

! April findet die erste Jugendwandersahrt nach Stutt -
! gart statt , wo der Jugend Gelegenheit geboten werden

soll, die Sehenswürdigkeiten der einstigen Residenz,
besonders deren Museen, zu besichtigen . Eine zweite
Jugendfahrt findet am 23 . April auf die Teck statt.
Bei Vergebung der Meisterschaften des Radfahrer -Lan¬
desverbands wurde beschlossen, zu den Meisterschafts¬
konkurrenzen sowohl für Einzelfahrer , wie für Mann¬
schaften , Mk. 30 .— Einsatz zur Regel zu machen. Der
Nennungsschluß zu den Konkurrenzen soll mindestens
8 Tage vor der Veranstaltung erfolgen. Der Einsatz
zu den Stern - und Kontrollfahrten des Verbands
wurde auf Mk . 15 .— festgesetzt . Es steht zu erwarten ,
daß der Radsport durch die vielen sportlichen Veran¬
staltungen , die in diesem Jahr abgehalten werdest,wieder zu seinem vollen Recht kommt.

Vermischtes.
Zeitungsklage .

Wenn du noch deine Zeitung hast, !
So danke Gott und sei zufrieden !
Bald gibt cs keine mehr ; denn fast
Viertausend find schon sanft verschieden .
Im letzten Monat find allein
Erst neunzig wieder eingegangen .
Drum , schaust du in dein Blatt hinein
Und hast zu lesen angesangen ,
Gedanke all' der großen Not,
Die sich im Blätterwalde breitet!
„Bleib deinem treu !" sei dein Gebot,
Es hat auch dich stets treu begleitet.
Und schmolle keinen Augenblick,
Falls sich sein Preis muß neu verteuern .
Das ist des Deutschen Mißgeschick :
Es wachsen Preise, Lohn und Steuern.
Leg 's deiner Zeitung nicht zur Last,
Die mit dir leidet unverschuldet!
Dank Gott, wenn du sie stets noch hast:
Sie, die mit dir sich freut und duldet !

(C . R . in den Neuest. Nachr . für Weißwasser.)

Grnpens Gesängnisinspektor beging Selbstmord. Der
Gesängnisinspektor Schentke in Hirschberg , der dem
Doppelmörder Grupen im Gefängnis allerlei Gefäl¬
ligkeiten erwiesen hatte und im dringenden Verdacht
stand, die Flucht Grupens begünstigt zu haben, hat
sich , nachdem gegen ihn ein Strafverfahren eingeleitet
worden ist , erschossen.

Eierwucher. Bei dem Oekonomen Lipp in Burgau
an der daher . Grenze wurden viele Eier , die er zu
Wucherpreisen (3 .50—3 . 60 Mk .) aufgekauft und an
einen Schieber am Main verkauft hatte , beschlagnahmt .
Lipp hatte bereits mehrere Kisten abgeschickt , die ihm
von berechtigten Aufkäufern geliefert wurden . Ueberall
Schwindel!

Flugverkehr zwischen London und Amsterdam . Am
18 . April wird der Flugverkehr zwischen London und
Amsterdam wieder ausgenommen werden. Ein Fokker-
Eindecker soll jeden Morgen von London nach Amster¬
dam abgehen . Es sind Verhandlungen mit deutschen
und dänischen Fluggesellschaften im Gang , um diesen
Verkehr nach Hamburg, Berlin und Kopenhagen aus¬
zudehnen.

Ter Soldatenberus . Von zuständiger Seite wird
geschrieben : Anfang April dieses Jahres werden Frei¬
willige in das Reichsheer eingestellt , die sich zu einer
12jährigen Dienstzeit verpflichten . Junge , gesunde und
unbestrafte Männer im Alter von 17 bis 23 Jahren ,
die Lust und Liebe zum Soldatenberuf haben , können
sich einen Truppenteil wählen, bei dem sie gern ein¬
treten wollen. Die Truppen des Wehrkreises V (5 .
Division) ergänzen sich aus Preußen , Württembergern ,
Badener . Lessen und Tbürlnaern . Die Garnisynen dM



Infanterie -Regiments 15 find Kassel , Eisenach , Son¬
dershausen , Gießen , das Ausbildungsbataillon lie.qt
in Marburg . Das badische Infanterieregiment 14 steht
in Konstanz. Tübingen , Meiningen , das Ausbildungs¬
bataillon in Donaüeschingen, während das württem-
lbergische Infanterieregiment 13 als Standorte Stutt¬
gart , Ludwigsburg , Ulm und für das Ausbildungs¬
bataillon Gmünd hat . Allen Infanterie - Bataillonen
sind Maschinengewehr-Kompagnien und jedem Regi¬
ment eine Minenwerfer-Komvagnie angegliedert . Wer
Freude am artilleristischen Dienst hat , als Kanonier
oder Fahrer , an der Haubitze oder Kanone, kann in
Fulda sich beim Artillerie -Regiment 5 oder bei der
reitenden Batterie in Fritzlar , bei der württembergi-
schen Artillerie - Abteilung in Ludwigsburg , bei der auch
eine Kraftwagenbatterie ist , oder bei der badischen
Artillerie - Abteilung in Ulm melden. Ferner steht die
Fahrabteilung in Ludwigsburg , Ulm und Kassel . Solche
Leute, welche der Technik sich widmen oder darin
vervollkommnen wollen , finden dazu Gelegenheit bei
der Kraftfahr- oder bei der Nachrichtenabteilung in
Cannstatt bei Stuttgart . Das Pionier - Bataillon - 5
steht in Ulm . An Reiterregimentern stehen im Bereich
der 5 . Devision das Reiterregiment 16 in Kassel , Hof¬
geismar und Langensalza und das Reiterregiment 18 in
Cannstatt und LÜdwigsburg. Die Meldungen erfolgen
am besten Persönlich beim Truppenteil , aber bei grö¬
ßerer Entfernung sind auch schriftliche Meldungen zu¬
lässig . Die Freiwilligen sollen einen Geburtsschein,ein Leumundszeugnis sowie einen selbstgeschriebenen
Lebenslauf , Minderjährige einen Einwilligungsschein
ihres gesetzlichen Vertreters zum 12jährigen Dienst
im Heere mitbringen . Während seiner 12jährigen
Dienstzeit genießt der Soldat eine schulmäßige Vor¬
bereitung für seinen späteren Zivilberuf . Er kann sich
die Kenntnisse für eine Beamtenlaufbahn oder eine
gründliche sächliche Ausbildung als Handwerker , Tech¬
niker , Kaufmann oder Landwirt aneignen . Nach Ab-
lauf seiner 12jährigen Dienststeit wird er nach Ab¬
legung einer Prüfung Anwartschaft auf Beamtenstel-

fen. Es empfiehlt sich , daß die Meldungen bald er¬
folgen , damit die Truppen den sich Meldenden Stellen
steihalten können.

Aus der Heimat.
Wildbad , den 14. März 1922 .

der
len (Zivildienstschein) bei den Behörden des Reichs ,

Länder und Gemeinden, bei den Versicherungs¬
anstalten für die Invalidenversicherung und sonstigen
aus öffentlichen Mitteln ganz oder teilweise unter¬
haltenen Behörden haben. Bei Verzicht auf den Zivil¬
dienstschein erhält er eine Kapitalabfindung , die es
dem Soldaten ermöglichen soll , einen freien Berus
als Landwirt . Kaufmann oder Handwerker zu exgrÄk

— Ungültigkeit von Freimarken . Die Ueberdruck -
freimarken zu 1 .60 Mk. , 3 Mk ., 5 Mk und 10 Mk . dür¬
fen nicht mehr zum Freimachen von Postsendungen benutzt
werden

^ nachdem sie außer Kurs gesetzt worden sind und
die Frist zum Umtausch an den Postschaltern Ende Fe¬
bruar abgclaufen ist.

— Die Frist zur Abgabe der Einkommensteuer¬
erklärung läuft am 15 . Mürz 1922 ab. Mit einer all¬
gemeinen Verlängerung der Frist ist nicht zu rechnen.
Fristverlängerungsgesuchen wird von den Finanzämtern
nur in Ausnai -mefällen beim Vorliegen zwingender
Gründe stattgegebeu werden . Die Verlängerung kann von
der Leistung einer der muimaßttch zu e :urichtenden Steuer
entsprechenden Vorauszahlung abhängig gemacht werden .
Zur Abgabe der Einkommensteuererklärung auf die öffent¬
liche Aufforderung hin find die Personen verpflichtet , die
im Kalenderjahr 1921 oder in dem. entsprechenden Wirt -
schafts-(Geschäfts-)Jahr ein steuerbares Einkommen von
mehr als 24 000 Mk . bezogen haben . Darüber hinaus
sind aber alle Personen , die durch Vermittlung der Ge-
Gemcindcbehörden einen Steuererklärungsvordruck behän-
digt erhalten haben , zur Abgabe der Erklärung bis 15.
März verpflichtet. Von G halis -, Lohn-, Ruhegeld- , Wit¬
wen- und Waiseng ldempsängern kann in der Steuer¬
erklärung ein Pauschsatz von 1800 Mk . für Werbungs¬
kosten und sonstige Abzüge im Sinne des Par . 13 des
Einkommensteuergesetzes ohne nähere Angaben eingestellt
werden . Dieser Betrag wird ün Anschluß an die für die
Besteuerung des Arbeitslohnes maßgebenden Bestimmun¬
gen bei der Veranlagung als Pauschsatz für die gesetzlich
zulässigen Abzüge ohne besonderen Nachweis anerkannt
werden . Die Beantwortung der einzelnen unter Punkt 6
der Steuererklärung gestellten Fragen bedarf es bei dieser
Gruppe von Steuerpflichtigen nur dann , wenn Abzüge
über 1802 Me . geltend gemacht werden.

— Mehrlkngsgebnvlen . Die Häufigkeit derMeh-r-
lingsgeburten hat in den letzten 20 Jahren fast immer
unter 2,6 Prozent der Geburten überhaupt betragen . Im
Jahre 1919 , dem ersten „ Friedensjahr "

, stieg eb r dieser
Anteil plötzlich auf 2,68 Prozent . Bei 17 333 Mehr -
lingsgebnrten kamen 34 856 Kinder zur Welt . 17144
waren Zwillingsgeburten , 188 Drillingsgeburten . Eine
Vierlingsgeburt kam einmal vor , bei der vier Mädchen
zur Welt kamen. Eine Fünslingsgeburt ist seit 1902
in Deutschland nicht mehr verzeichnet worden . Der Anteil
der Knaben war stets etwas größer als der der Mädchen.
1919 waren es 51,3 Prozent Knaben und 48,7 Prozntt
Mädchen . Die meisten Mehrlingsgeburten hat Olden¬
burg , dann Württemberg , Bayern und Baden .

Handel und Verkehr.
Tollarkurs am 13 . März 263,50 Mark-
LaridcsprodukterrbSrse Stuttgart , 13 . März . Billigere

Devise'nkurse und rückgängige Weizennotierungen der
amerikanischen Börsen haben anfangs der Woche auf
dem Getreidemarkt eine Abschwächung hervorgerufen ;
in den letzten Tagen ist aber schon wieder eine festere
Tendenz eingetreten , ohne daß der Markt eine Bele¬
bung zeigt . Die Käufer nahmen nach wie vor eine
abwartende Stellung ein . Die heutigen Preise gelten
als nominell . Wir notieren per 100 Kilo ab württ .
Stationen : Weizen , württ . , je nach Lieferzeit 1350 bis
1380 , Sommergerste , württ . , je nach Qualität und
Herkunft 1125—1175 , Hafer 950—980, ' Weizenmehl
Nr . 0 1850 — 1870 , Brotmehl 1600 — 1620 , Kleie 730
bis 750 , Heu, württ . 440—460 , Stroh , württ . (draht¬
gepreßt) 160— 170 Mk .

Balingen , 13 . März . Dem Schweinemarkt wur¬
den zugeführt : 186 Stück Milchschweine, 2 Läufer¬
schweine . Handel lebhaft . Das Stück Milchschweine
kostete 480— 750 Mk . ; die Läuserschweine wurden nicht
verkauft.

Postscheckvorkehr in Württemberg. Die Zahl der
Poftschsckkunden be rüg Ende Februar 29185 , das sind
gegen Januar mehr 525 . Von dem Umsatz (6,395 Mil¬
liarden Mark) sind 5,237 Milliarden Mark bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben der Postscheckknnden
stellte sich im Monatsdurchschnitt auf 498 Millionen
Mark. -

Bekanntmachung .
Diejenigen Vergebung von Ksllsrbettkll.
Renten-Empfänger

4er ImMell- u . LMMIteMMickenillg ,
welche Anspruch auf Unterstützung nach dem Rentnersnot¬
standsgesetz vom 7 . Dezember 1921 haben, werden

aufgefordert

Stadt Wildbad.

vor dem 1. April 1922 einen entsprechenden Antrag zu
stellen, damit die Unterstützung vom 1 . Oftober 1921 ab
gewährt werden kann. Wird der Antrag nach dem 1 . April
1922 gestellt, so wird die Unterstützung von dem Zeitpunkt
an, der 3 Monate vom Tage der Antragstellung an zurück¬
liegt, gewährt.

Die Unterstützungen werden in einer solchen Höhe be¬
messen, daß dasGesamtjahreseinkommendesEmpfängerseiner
Invaliden -,Kranken-,Altersrente oder von Ruhegeld aus
der Angestelltenversicherung 3 000 Mark

! Witwer -. Witwen -, Kranken-Rente oder Hinterbliebenen¬
rente aus der AngesteLtenverstcherung 2100 Mark

! Waisenrente 1200 Mark
! erreicht.
» Dieses Gesamtjahres-Einkommen erhöht sich für das
! erste , zweite und dritte, je noch nicht 15 Jahre alte Kind
des Rentenempfängers um jährlich je 500 Mark
für das vierte und alle weiteren noch nicht 15 Jahre alten

^Kinder um jährlich je 600 Mark
j sofern diese Kinder nicht selbst eine Rente nach der Reichs
Versicherungsordnung , dem Angestelltenversicherungs -Gesetz

/ oder den Militärversorgungsgesetzenbeziehen ,
j Die Anträge sind beim Stadtschultheißenamt (Sekre
i tariat) zu stellen.
' Wildbad , den 13. März 1922 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Die Grab - und Betonierarbeiten zum Hochbehälter
am Panoramaweg werden nach dem Einzelpreisverfahren
vergeben . Plan und Bedingungen sind an Unterzeichneter
Stelle einzusehen . Die Bergebungsunterlagen werden gegen
50 Pf . Kostenersatz abgegeben . Die Angebote sind in ver¬
schlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Hochbehälter " bis
Freitag , de» 17 . März vorm . 11 Uhr einzureichen , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote vor den versam¬
melten Bewerbern im Sitzungssaal des Rathauses stattfindet .

Stadtbauamt Wildbad :
Munk.

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt
für dauernd

gKIMllÜte 8tkII0lW 8l! ll.
Angebote unter Angabe der Gehaltsansprüche an den

Unterzeichneten .
Neuenbürg , 13 . März 1922 .

Mg. VMksM«lW8e SeueMrg
22 Verwalter : Dobernek .

von LsM , kMlls8kL, Kelle, keiöe, kllllk8,
Mräer 8Mie alle Müereil keile Mp ' llsutt La

äea llovtMea kieken an.

MnäolmM - Vlab Mädsä .
«oraea Mttvovd sdeock

( /- 8 VW Im vokal .
Probe .

Vollzähliges u. pünktliches
Erscheinen (Konzert betreffd.)
dringend notwendig.

2 IVasMommoüe«
sowie ein größerer

MkWMvIirM
zu verkaufen
21 Cafe Winkler.

^. d/Isisebboisv, f'lovrbsim
UaüemkIiersllSZlovferei : : Uallevklr . 52 :: lei. 15V1

8s1misllgei8l -Ierveilim
LkllM

bei Kein. Sedmlt Sleä .-Vroserie

volmkiMaeks reine lerventlrmare

„MM "
Gebr . Schmit, Mediz.-Drogerie.
I»

Llsvierteobniker
imä

kisvierltimmer
Sattler,

kkorrdejm.
KelierMrsüe 18

kämmt regelmSÜig iii sll«
änrvd Mtorrsä erreichbare
Vrtlvbsktell .

Aufträge erbeten an die
Tagblattgeschäftsstelle.

Ev. Bolksbuud Wildbad.
Sonntag , den 19 . März 1922 , abends 8 Uhr, in oer

evang . Stadtkirche,

Deutsche Passion.
Lichtbilder aus der Leidensgeschichte Jesu von Dürer,

Holbein, Grünewald, Rembrandt u . s . w . — Ansprache
von Pfr . Planck -Stuttgart , — Chorgesang ( Kirchenchor),— Sologesang (Frau Dr . Schwab) , — Orgelsolo — Ge¬
meindegesang.

Eintritt frei . Gaben zur Deckung der Unkosten beim
Ausgang .

Der Ausschuß.

Wildbad , 14 . März 1922 .

Danksagung.
Anläßlich dem Hinscheiden meines lieben Mannes ,

unseres unvergeßlichen Vaters , Großvaters, Schwie¬
gervaters, Bruders, Schwagers und Onkels

kbrist. krieärieil Krolimonn
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
sowie denjenigen , welche ihn während seinem Kran¬
kenlager besuchten und erquickten, ferner den lie¬
ben Schwestern für ihre treue Pflege , den Herren
Beamten der Station Wildbad, sowie der Ob¬
mannschaft Wildbad, für die vielen Kranzspenden
und Gaben, und allen denjenigen , welche ihn
zu seiner letzten Ruhestätte begleiteten sagen herz¬
lichen Dank

23 Sie trsuemSoll NmteiMeliMii . I

M Mt inseriert
kommt bei cker iinnäsekakt

in Vergessenheit.

E
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